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igte ©olle«, ben 1. Cftoücr 1892.

P)Od)Cltf|)flid)I 3t'" "te ju werben, ntnfj man «tögti^ll fange jung flfeißen.

9JXit ber berliner 3lu§=

ftellung uon 2£oljmutg§=
(SinridjtuiiQeit

ift ein 2Bettberoerb für billige
Sßohnungen uerbunben. ©r
iftüon ber ftäbtifdjen ©enterbe»

beputation beS bärtigen »Jftagi«

ftratS anSgefcgrieben. Serlangt
tnurben 2Bobnung§=®inricbtungen p-600 unb p 1300 Sit.
gür 600 Sit. füllten bie Stteöbel für eine Süche, ©tube uttb Schlaf»
jimmer,für 1300 Stf. bteSiobelfür eine fogenannte gute ©tube,
ein einfacheres 3imtner, ein ©cblafsimmer unb eine Süche
befdjafft roerben föntten, betbeS brauchbar, praftifabel unb
in mbglichft gefälligen formen. @tœa 25 firmen beteilig»
ten fid) an bem SeeteauSfchretben. Subrotg ©djiönboff fchreibt
hierüber in ber „fjranff. Teilung" : ©itgelne biefer firmen
hoben fi«h bebanerlicher SBeife auS Steflamesroecfen oerleiten
ïaffen, fidj nicht an bie ©renken, bie baë ^reiëauSfchreib.n
Sog, ju halten, ©ie ftellen lupnrtöfe 2Bobnung3=®inrid)tungen
Sur ©d)au, bie, roie mir oon reellen ©acfjoerftänbigen oer»
Ü<hert tourbe, unmöglich für 1300 2Jîar£ geliefert roerben
tonnen. Sa§ ganje 5f5reigau§fd^retben erfcheint burch bieg
Verfahren oereitelt, unb eg £am unter beu Serliner Sifdjler»
meiftern ant ©röff.mngStage p aufgeregten ©jenen. SBenn
man oon ben fonfurrirenben firmen abfielt, bie mit 3'«'
khranfen, foftbaren SuffetS, reichen ©opfjaS nnb bergleidjen
roebr ihre Stuben anfüllten, ganj toibec baS 3iel, baS bie

^reiSausfdjreibung Derfolgte, fo fann man auch bie übrigen

Sifd)Ier üon bem Sortonrf nidjt freisprechen, bafj fie pmeift
auf Soften profitabler ©ebiegenheit in eingelneti 2Jiöbel»
ftücfen ber allgemeinen Srunfliebe hnlbigen. Sa foHen auch
in ben SSohnnngen p 600 Sftarf überall ein ißlüfchfopha
nnb sroei StüfchfauteuilS fein; bie unbequemen, furzen Sßlüfch»

fophaS ber fleinen Serliner SBohnungen, bte pm blofjen
©taatmadjen bienen unb immer nur auSprufeit fcheinen ;
fftühr' mich nicht an! 3n äfthetifdjer Sejiehung roeifen bie

auggeftedten Arbeiten ber Setoerber eine erfcfjtecfenbe Schab»
lonenhaftigfeit auf. ftiur in ben roenigften gälten flößt mau
auf Serfudje, b:e Stukbaummöbel mit ihrer uniformen, auf»
geflebten Ornamentif p meiben unö etroaS ©igenartigeS an
ihre ©telle p fegen. 3n ben meiften gälten berfelbe StnS»

giehtiefcf), berfelbe Sleiberfdjranf unb biefelben Settgeftelle.
Siahagont roirb faft nur pr gournierung auf ©ichenljolg
benügt. SfSar man bei beu SupuSroohnungen bebadjt, fid)
ängftlich an eine ©tpleinheit p hatten, fo ßerfdjroanb bieg

Seftreben üöllig bei ben billigen SBolpungeit. 9htr ganj
auSnahmSroeife fi.tbet man ©inricptungen, bie fidj einer be=

fttmmten ©tplform aufchmiegen. Sejetcbnenb erfdtjien eS mir,
bah in allen SBohnungen Sücherfchränte fo gut rote gängtict)
fehlen. £te unb ba trifft man roohl auf ein fleineS 8ln»
hängfei, baS einen Sücherfchran! üorftellett foil; ba§ ift aber
Sllleê. gtt ©preeathen, in ber ©tabt ber gntetttgenj, fiegt
e§ unter bem Sürgerftanb recht fläglidj mit bem Sebürfntfj
aus, fid) eine flehte Sücherfammtung anpfchaffen. Sie 90lö=

bel=2luSfteHung gibt eine braftifche glluftration p bem alten
Cammer!

Sie SluSfteünng lupuriöfer 2BohnungS=@inrichtungen ift
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l Im "kt 5" werden, muß man möglichst lange jung Sterken.

Mit der Berliner Aus-
stellung von Wohnungs-

Einrichtungen
ist ein Wettbewerb für billige
Wohnungen verbunden. Er
istvon der städtischen Gewerbe-

deputation des dortigen Magi-
strats ausgeschrieben. Verlangt

wurden Wohnungs-Einrichtungen zu 60V und zu 1300 Mk.
Für 600 Mk. sollten die Möbel für eine Küche, Stube und Schlaf-
Zimmer,für 1300 Mk. die Möbel für eine sogenannte gute Stube,
ein einfacheres Zimmer, ein Schlafzimmer und eine Küche
beschafft werden können, beides brauchbar, praktikabel und
in möglichst gefälligen Formen. Etwa 25 Firmen betheilig-
im sich an dem Preisausschreiben. Ludwig Schönhoff schreibt
hierüber in der „Franks. Zeitung": Einzelne dieser Firmen
haben sich bedauerlicher Weise aus Rrklamezwecken verleiten
lassen, sich nicht an die Grenzen, die das Preisausschreib.n
Zog, zu halten. Sie stellen luxuriöse Wohnungs-E'nrichtungen
Mr Schau, die, wie mir von reellen Sachverständigen ver-
sichert wurde, unmöglich für 1300 Mark geliefert werden
können. Das ganze Preisausschreiben erscheint durch dies
Verfahren vereitelt, und es kam unter den Berliner Tischler-
meistern am Eröffnungstage zu aufgeregten Szenen. Wenn
man von den konkurrirenden Firmen absieht, die mit Zier-
schränken, kostbaren Buffets, reichen Sophas und dergleichen
mehr ihre Stuben anfüllten, ganz Wider das Ziel, das die

Preisausschreibung verfolgte, so kann man auch die übrigen

Tischler von dem Vorwurf nicht freisprechen, daß sie zumeist
auf Kosten praktikabler Gediegenheit in einzelnen Möbel-
stücken der allgemeinen Prunkliebe huldigen. Da sollen auch
in den Wohnungen zu 600 Mark überall ein Plüschsopha
und zwei Plüschfauteuils sein; die unbequemen, kurzen Plüsch-
sophas der kleinen Berliner Wohnungen, die zum bloßen
Staatmachen dienen und immer nur auszurufen scheinen:
Rühr' mich nicht an! In ästhetischer Beziehung weisen die

ausgestellten Arbeiten der Bewerber eine erschreckende Schab-
lonenhaftigkeir auf. Nur in den wenigsten Fällen stößt man
auf Versuche, tue Nußbaummöbel mir ihrer uniformen, auf-
geklebten Ornamentik zu meiden und etwas Eigenartiges an
ihre Stelle zu setzen. In den meisten Fällen derselbe Aus-
ziehtiesch, derselbe Kleiderschrank und dieselben Bettgestelle.
Mahagoni wird fast nur zur Fournierung aus Eichenholz
benützt. War man bei den Luxuswohnungen bedacht, sich

ängstlich an eine Slyleinheit zu halten, so verschwand dies
Bestreben völlig bei den billigen Wohnungen. Nur ganz
ausnahmsweise findet man Einrichtungen, die sich einer be-

stimmten Stylform anschmiegen. Bezeichnend erschien es mir,
daß in allen Wohnungen Bücherschränke so gut wie gänzlich
fehlen. Hie und da trifft man wohl auf ein kleines An-
hängsel, das einen Bücherschrank vorstellen soll; das ist aber
Alles. In Spreeathen, in der Stadt der Intelligenz, sieht
es unter dem Bürgerstand recht kläglich mit dem Bedürfniß
aus, sich eine kleine Büchersammlung anzuschaffen. Die Mö-
bel-Ausstellung gibt eine drastische Illustration zu dem alten
Jammer!

Die Ausstellung luxuriöser Wohnungs-Einrichtungen ist
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nun auch öoüfiänbig fertig. ®er erfte ©inbrucf, ben fie im
halbfertigen 3aftanbe mainte, erfährt feine Sorreftur. Son
ben biEigen SBoljnungen führt feine Srüöfe hinüber p ben

mit Sßrunf überlabenen foftbaren AuSftattungen. 3m 9Xn=

lehnen an beftimmte ©titformen mirb im ©inplnen SrädjtigeS
gefchaffen, bie ©ifinbungSgabe erroeiët fid) aber farg, mid
man ben ftrengen ©til mit mobernen Sebürfniffen in ©in*
flaug bringen. 3m Allgemeinen hält man an bem ©djema
feft: „@£ fdjicft fid)," bafj bie ©peifepmmer in Nenaiffance,
„e£ fchicft fich", bafs bie Verrenpmmer in gothifdbem ©til,
bte ®amenbouboirS unb ©djlafgimmer in Nofofo gehalten
feien, ©elten nur mirb ber fornfortablere englifche ©hippen»
bale=©tü angemanbt, mie 5. S3, in bem ißradhtfalon üon @.

brachtet, unb eine Ausnahme oodenbë ift bie Senüfcung
rnffifcEjer SEiotibe, mie in bem ruffifdjen ©peifesimmer bon
Söfer unb Sßufterbartf). SDiefeS ruffifdje 3immer ermecft ein

ganj befonbereS üppiges Seljagen. freilich foftet bie ©ins
rid,tung aud) 6000 Nlarf. 23reite Ueppigfeit meifen auch
bie Nadjbitbungen in blämifd)er Etenaiffance auf, fo ein
DlämifcheS ©chlaf^immer bon 3- ©rofdhfuS, bemfelben ©rofj»
iubuftrieEen, ber bietteicht ba§ prunfbodfte unb foftbarfte
©tücf ber ganzen Aufteilung, ben für ©hicago beftimmten
© alonfchranf, pr @d)au geftellt hat. — AdeS in Adern
mirb eS ber Serliner Snbuftrie in SupSmöbeln 5Eoth thun,
fich bon bem lleberraffinement loSpfagen. freilich, bie 3n=
buftrie mirb bon bem hmfdjenben Nlobegefdjmacf beftiramt
unb ber fdjeint in ben Greifen unferer fßlutofratie baS aus»
fchmeifetib Slenbenbe bem äfihetifd) ©ebiegenen borpphen.
®aljer ba§ Uebermafi beS erbriicfenben beforatiben SeiroerfS,
baher faft oor allen SBohnungen ber AuSftedung ben ©in»

brutf, man blicfe in ben ®heaterfaal eines mobernen Sühnen»
leiterS, ber burd) prachtoolle AuSftattung feinem Sublifum
ein Ah l ber Ueberrafdpng enilotfen miH."

SBetfäiebetteg.

Vanbmcrïer» unb ©cwerbeberein Pun Safelftabl. Sonn»

tag ben 25. September beging ber Safer Vanbmerfer» unb

©etoerbeberein unter grofeer Setheiligung bte geier feines

fünfuubämausigjährigen SeftehenS, auf melcpen An»

lafe eine ftattlidje fteftfchrift nom Aftuar beS Sereins, Verra
®r. ©mil ©öttisheim, herausgegeben mürbe. Sertreten maren

auch bie Negierung bon Safel, bie fünfte unb ©efettfchaften

unb ber Sdjtoeiäer. ©emerbeberein, lepterer burch bie Vetren

©tabtrath toller, ©efretär Srebs unb SooS»Segher non

3ürid). SormittagS mar ©mpfang auf ber ©eltenpnft unb

Nachmittags fanb ein Saufett im SorfenfaEe fiatt, an bem

eine ganje Nlenge bon Neben gehalten mürben. AbenbS mar

gemütliche Sereinigung p „Safran".
©tfjmeiprifcfje 3eid)en» unb ©cujerhcfthule. Sehten

fÇreitag Na^mittag hielt ber Serbanb fd)meiserifd)er 3eid)en=

unb ©emerbefdhudehrer in Safel im Anfdjluü an bie bortige

AuSftedung ber gemerblichen gachfchulen ber ©chmeig feine

3ahreSbetfamtnlung. @S maren 40—50 Nittglieber unb

©äfte anroefenb. §err $rof. Sapilofer in ©t. ©allen hielt
einen Sortrag über ben 3etchenunierricht in ber SoIfSfdple.
©r befürmortete bie periobifche Verausgabe bon Sßanbtabeden,
meldtie beftimmte Ü)pifä)e formen barftellen unb mit Unter»

ftüfcung beS SunbeS herausgegeben merben foEen. ®ie Ser»

fammlung erflärte ftd) mit ber Anregung in ber Vauptfadje
einoerftanben.

©in smeiteS Neferat hielt Verr Neadeljrer Solfart in

VeriSau über baS ®hema: „Sunb unb Santone unb ber

3eichenunterri(f)t an ben adgemeinen, fomie an ben gemerb»

lidjen SilbungSanftalten." ©S mürben folgenbe bom Nefe»

renten borgefdjlagene Nefolutionen angenommen: 1. ®er
Sunb unterftüfct bie gemerblichen SilbungSanftalten bezüglich

ber Sehrmittel für ben 3eichenunterricht als mit grunblegenb

für ben gemerblichen Unterricht. 2. ®er SunbeSrath beran»

ftaltet burch baS eibgenöffifdje Separtement ber 3nbnftrie
unb Sanbmirthfchaft regelmäßige 3ufammenfünfte ber 3n-
fpeftionen beS 3ei(henunterrichtS an ben SehrerbilbungSan»
ftalten berfenigen tantone, bie für ihre gemerblidjen Sit»
tungSanftatten bom Sunbe ©ubbentionen beziehen.

®er Sorftanb mürbe beauftragt, ein ©efudj im Sinne
biefer Nefolution abpfaffen unb bem SunbeSratfje einpgeben.

®er aargauif^e <Schrcincrmctftcr=aScrein tagte am
lepen Sonntag in 3ofingen. ®aS Vaupttraftanbum ber

Serhanblungen bilbete bie Prüfung ber ©chreinerlehrlinge.
Nach langer Serathung mürbe bei einftimmigem Sefdjlufj baS

Obligatorium ber SehrlingSprüfung für ©chreinerlehrlinge
angenommen unb ift im Aargau bon nun an jeber Schreiner
berpffidjtet, feine Seljrlinge burch bie SrüfnngSfommiffion be§

©direinermeifteroereinS prüfen p laffen. ®ie Sehrpit barf
nicht meniger als brei Sahre bauern. ©S ift bieS ein Se»

fchlufj, ber jeben für bie Vebung unfereS SerufeS beforgten
Nieifter erfreuen muff.

Son aden ©auen beS SantonS maren fie gefommen, bie

Slänner, um ihre Niitmirfung pm Sßohle beS VanbmerfS
unb fpegied beS S^reinergeroerbeS an ben ®ag p legen.
Nur bon 3ofiti0su mar Niemanb anmefenb, maS, mie baS

„3ofinger ®agblatt" felber offen gefteht, bie Serfammlung
unangenehm berührte, ©od etroaS ©rfprie^licheS gefchaffen
merben, fo müffen eben Ade mithelfen unb haben eS bie

3ofinger Schreinermeifter nicht minber nothmenbig, als ade

anberen, bie baS Seroufftfein haben, eS müffe beffer merben,
menn baS Vanbmerf nicht bem Untergange geroeiht fein foE.

®ie ©emerbeauSfteHunfl in Freiburg hat einen Nein»

geminn bon girfa 30,000 p berpidpen, ber pr ©rftedung
einer ftänbigen ©emerbehade bermenbet merben fod.

AuêfteHungSWefen. ©ine gahlreich befudfte Serfamm»
lung bon taufleuten unb Nota6ilitäten bon g) ber bon hat

am Sfreitag ben 23. September ein Äornite bon 20 Nîtt»

gliebern ernannt, baS p prüfen hat, ob nicht für 1893 ober

1894 in |)oerbon eine lanbmirth fdj aftliche unb in»

buftriell»f0mmerpelle AuSftelluug beranftaltet mer»

ben lönne. ®aSfelbe Somite fod auch entfdjeiben, ob bie

AuSftedung regional, fantonat ober für bie ganp SBeftfcpmei}

eröffnet merben fode.

©leïtrifche 33ahn. Sehlen ®onnerftag mürbe eine neue

Srobefafjrt ber eleltrifchen Sahn auf ben ©alèoe beranftaltet,
bei ber aud) bie Sehörben bertreten maren. Auf» unb Nie»

herfahrt gingen fep gut bon flatten unb bie getroffenen

Sremfenborrichtungen ermicfen fich als borpglidf; fie be»

roirlen fafr augenblictlicheê ©tidftehen beS 3age§- ®amit

ift bie Sinie bodftänbig erftedt unb bereit, bem Sertehr über»

geben p merben, mop nur noch bie @rmäd)tigung bon

Seiten ber frangöfifchen Sehörben auSfteht.

©Icftrifcge Seleuihtung. ®rametan im 3ura befdhaftigt

fich mit ber ©inführung beS eleftrifchen SichteS unb hat eine

Aborbnung bon bier Niitgliebern nad) ©enf unb nach Socle

abgefanbt, um bie bortigen ©tnridjtungen ber eleftrifchen Se»

leuchtung p ftubiren.
— ®aS freiburgifdie ©tabtdjen Sude hat bie ©infüh»

rung beS eleftrifchen Sid)teS befd)loffen. ®ie Arbeiten foden

fofort in Angriff genommen merben.

— ®er „Dftfchmeig" pfolge offerirte Vr. Slingler, ©oh«,

in VaSlenmühle (©ojjau) aus feiner projeftirten SBaffermerfS»

anlage in Nieberglatt bem ®orfe ®o|au eleftrifcheS Sicht

p folgenben fßretfen: 1. gür eine ©tüplampe mit Sicht»

ftärfe bon 10 Serjen lVj Np- ; 2. mit Sicptftärfe oon 16

Serpn 1V^ Np. unb 3 mit Sicptftärfe bon 25 Serpn 3 Np-

per ©tunbe, bei einer jährlichen Srennbauer bon girfa 1000

©tunben. @S mären biefe Sebingungen fehr günftig, inbent

in Sern 5. S. auch nad) bem bereinbarten neuen bepglich^
®arif für eine Sampe oon 10 Serpn immer noch 4, bon

15 Serjen 5 unb oon 25 Serben 7 Np. per ©tunbe bephf
merben.
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nun auch vollständig fertig. Der erste Eindruck, den sie im
halbfertigen Zustande machte, erfährt keine Korrektur. Von
den billigen Wohnungen führt keine Brücke hinüber zu den

mit Prunk überladenen kostbaren Ausstattungen. Im An-
lehnen an bestimmte Stilformen wird im Einzelnen Prächtiges
geschaffen, die Erfindungsgabe erweist sich aber karg, will
man den strengen Stil mit modernen Bedürfnissen in Ein-
klang bringen. Im Allgemeinen hält man an dem Schema
fest: „Es schickt sich," daß die Speisezimmer in Renaissance,

„es schickt sich", daß die Herrenzimmer in gothischem Stil,
die Damenboudoirs und Schlafzimmer in Rokoko gehalten
seien. Selten nur wird der komfortablere englische Shippen-
dale-Stil angewandt, wie z. B. in dem Prachtsalon von E.
Prächtel, und eine Ausnahme vollends ist die Benützung
russischer Motive, wie in dem russischen Speisezimmer von
Böker und Wusterbarth. Dieses russische Zimmer erweckt ein

ganz besonderes üppiges Behagen. Freilich kostet die Ein-
richtung auch 6000 Mark. Breite Ueppigkeit weisen auch
die Nachbildungen in vlämischer Renaissance auf, so ein
vlämisches Schlafzimmer von I. Groschkus, demselben Groß-
industriellen, der vielleicht das prunkvollste und kostbarste
Stück der ganzen Ausstellung, den für Chicago bestimmten
Calonschrank, zur Schau gestellt hat. — Alles in Allem
wird es der Berliner Industrie in Lvxusmöbeln Noth thun,
sich von dem Ueberraffinement loszusagen. Freilich, die In-
dustrie wird von dem herrschenden Modegeschmack bestimmt
und der scheint in den Kreisen unserer Plutokratie das aus-
schweifend Blendende dem ästhetisch Gediegenen vorzuziehen.
Daher das Uebermaß des erdrückenden dekorativen Beiwerks,
daher fast vor allen Wohnungen der Ausstellung den Ein-
druck, man blicke in den Theatersaal eines modernen Bühnen-
letters, der durch prachtvolle Ausstattung seinem Publikum
ein Ah! der Ueberraschung entlocken will."

Verschiedenes.

Handwerker- und Gewerbeverein von Baselstadt. Sonn-
tag den 25. September beging der Basler Handwerker- und

Gewerbeverein unter großer Betheiligung die Feier seines

sünfundzwanzigjährigen Bestehens, auf welchen An-

laß eine stattliche Festschrift vom Aktuar des Vereins, Herrn
Dr. Emil Göttisheim, herausgegeben wurde. Vertreten waren
auch die Regierung von Basel, die Zünfte und Gesellschaften

und der Schweizer. Gewerbeverein, letzterer durch die Herren

Stadtrath Koller, Sekretär Krebs und Boos-Jegher von

Zürich. Vormittags war Empfang auf der Geltenzunft und

Nachmittags fand ein Bankett im Börsensalle statt, an dem

eine ganze Menge von Reden gehalten wurden. Abends war
gemüthliche Vereinigung zu „Safran".

Schweizerische Zeichen- und Gewerbeschule. Letzten

Freitag Nachmittag hielt der Verband schweizerischer Zeichen-

und Gewerbeschullehrer in Basel im Anschluß an die dortige

Ausstellung der gewerblichen Fachschulen der Schweiz seine

Jahresveisammlung. Es waren 40—50 Mitglieder und

Gäste anwesend. Herr Prof. Pupikofer in St. Gallen hielt
einen Vortrag über den Zeichenunterricht in der Volksschule.

Er befürwortete die periodische Herausgabe von Wandtabellen,
welche bestimmte typische Formen darstellen und mit Unter-

stützung des Bundes herausgegeben werden sollen. Die Ver-

sammlung erklärte sich mit der Anregung in der Hauptsache

einverstanden.

Ein zweites Referat hielt Herr Reallehrer Volkart in

Herisau über das Thema: „Bund und Kantone und der

Zeichenunterricht an den allgemeinen, sowie an den gewerb-

lichen Bildungsanstalten." Es wurden folgende vom Refe-
renten vorgeschlagene Resolutionen angenommen: 1. Der
Bund unterstützt die gewerblichen Bildungsanstalten bezüglich

der Lehrmittel für den Zeichenunterricht als mit grundlegend

für den gewerblichen Unterricht. 2. Der Bundesrath veran-

staltet durch das eidgenössische Departement der Industrie
und Landwirthschaft regelmäßige Zusammenkünfte der In-
spektionen des Zeichenunterrichts an den Lehrerbildungsan-
stalten derjenigen Kantone, die für ihre gewerblichen Bil-
dungsanstalten vom Bunde Subventionen beziehen.

Der Vorstand wurde beauftragt, ein Gesuch im Sinne
dieser Resolution abzufassen und dem Bundesrathe einzugeben.

Der aargauische Schreinermeister-Verein tagte am
letzten Sonntag in Zofingen. Das Haupttraktandum der

Verhandlungen bildete die Prüfung der Schreinerlehrlinge.
Nach langer Berathung wurde bei einstimmigem Beschluß das
Obligatorium der Lehrlingsprüfung für Schreinerlehilinge
angenommen und ist im Aargau von nun an jeder Schreiner
verpflichtet, seine Lehrlinge durch die Prüfungskommisston des

Schreinermeistervereins prüfen zu lassen. Die Lehrzeit darf
nicht weniger als drei Jahre dauern. Es ist dies ein Be-
schluß, der jeden für die Hebung unseres Berufes besorgten
Meister erfreuen muß.

Von allen Gauen des Kantons waren sie gekommen, die

Männer, um ihre Mitwirkung zum Wohle des Handwerks
und speziell des Schreinergewerbes an den Tag zu legen.
Nur von Zofingen war Niemand anwesend, was, wie das

„Zofinger Tagblatt" selber offen gesteht, die Versammlung
unangenehm berührte. Soll etwas Ersprießliches geschaffen

werden, so müssen eben Alle mithelfen und haben es die

Zofinger Schreinermeister nicht minder nothwendig, als alle

anderen, die das Bewußtsein haben, es müsse besser werden,
wenn das Handwerk nicht dem Untergange geweiht sein soll.

Die GeWerbeausstellung in Freiburg hat einen Rein-
gewinn von zirka 30,000 zu verzeichnen, der zur Erstellung
einer ständigen Gewerbehalle verwendet werden soll.

Ausstellungswesen. Eine zahlreich besuchte Versamm-
lung von Kaufleuten und Notabilitäten von Iverdon hat

am Freitag den 23. September ein Komite von 20 Mit-
gliedern ernannt, das zu prüfen hat, ob nicht für 1893 oder

1894 in Aoerdon eine land w irth sch a ftlich e und in-
dustriell-kommerzielle Ausstellung veranstaltet wer-
den könne. Dasselbe Komite soll auch entscheiden, ob die

Ausstellung regional, kantonal oder für die ganze Westschweiz

eröffnet werden solle.

Elektrische Bahn. Letzten Donnerstag wurde eine neue

Probefahrt der elektrischen Bahn auf den Salsve veranstaltet,
bei der auch die Behörden vertreten waren. Auf- und Nie-

derfahrt gingen sehr gut von statten und die getroffenen

Bremsenvorrichtungen erwiesen sich als vorzüglich; sie be-

wirken fast augenblickliches Stillstehen des Zuges. Damit
ist die Linie vollständig erstellt und bereit, dem Verkehr über-

geben zu werden, wozu nur noch die Ermächtigung von

Seiten der französischen Behörden aussteht.

Elektrische Beleuchtung. Tramelan im Jura beschäftigt

sich mit der Einführung des elektrischen Lichtes und hat eine

Abordnung von vier Mitgliedern nach Genf und nach Locle

abgesandt, um die dortigen Einrichtungen der elektrischen Be-

leuchtung zu studiren.

— Das freiburgische Städtchen Bulle hat die Einfüh-

rung des elektrischen Lichtes beschlossen. Die Arbeiten sollen

sofort in Angriff genommen werden.

— Der „Ostschweiz" zufolge offerirte Hr. Klingler, Sohn,

in Haslenmühle (Goßau) aus seiner projektirten Wasserwerks-

anlage in Niederglatt dem Dorfe Goßau elektrisches Licht

zu folgenden Preisen: 1. Für eine Glühlampe mit Licht-

stärke von 10 Kerzen iVz Rp.; 2. mit Lichtstärke von 16

Kerzen 1^ Rp. und 3 mit Lichtstärke von 25 Kerzen 3 Rp.

per Stunde, bei einer jährlichen Brenndauer von zirka 1000

Stunden. Es wären diese Bedingungen sehr günstig, indem

in Bern z. B. auch nach dem vereinbarten neuen bezüglichen

Tarif für eine Lampe von 10 Kerzen immer noch 4, von

15 Kerzen 5 und von 25 Kerzen 7 Rp. per Stunde bezahlt

werden.
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